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Gemeinsam Zukunft denken
n Ingolstadt (las) „Unsere Ziel-
gruppe sind Menschen in Lohn
und Brot, die aber an einem Schei-
deweg stehen. Die vielleicht
mehr wollen. Innerhalb ihrer Fir-
ma oder auch bei einem neuen
Arbeitgeber. Vielleicht sogar in
einer anderen Branche. Jetzt, in
Zeiten von Corona, hat dieser
Wunsch eine ganz neue Dimen-
sion angenommen, weil sich die
Menschen etwa fragen: Gibt es
meine Firma in Zukunft überhaupt
noch? Wie kann ich mich für den
Arbeitsmarkt interessant ma-
chen?“, so Prof. Dr. Alfred Quenz-
ler, seit rund einem Jahr Leiter des
Instituts für Akademische Weiter-
bildung (IAW) an der Technischen
Hochschule Ingolstadt.

Das IAW bündelt, erklärt
Quenzler, sämtliche Weiterbil-
dungsaktivitäten der THI. Als bay-
ernweit erste Studienfakultät für
akademische Weiterbildung stellt
das IAW neben Lehre und For-
schung die dritte Säule der Hoch-
schule. Seit Dezember 2015 trägt
das IAW als Teileinheit der THI das
Gütesiegel der „Systemakkredi-
tierung“. Das Angebot des Insti-
tuts umfasst neben berufsbeglei-

tenden Bachelor-, Master- und
MBA-Studiengängen auch Hoch-
schulzertifikate sowie maßge-
schneiderte Qualifizierungspro-
gramme für Unternehmen in den
Bereichen Automotive, Technik,
Wirtschaft, IT und Gesundheits-
management.

Wie genau Studiengänge und
Seminare dabei gestaltetwerden,
richtet sich im Grundsatz stark da-
nach,wasderMarktwünscht. Egal
ob es dabei um neue Themenge-
biete geht oder ob Studierende
auf Grund von Schichtdienst Mo-
dullösungen wünschen, am IAW
ist man immer um flexible und
praxisnahe Lösungen bemüht.„Es
braucht sich niemand zu scheuen,
uns anzusprechen“, sagt Quenzler.
„Wir sind ein kleines Institut, an
dem jeder einzelne Studierende
zählt und sehr individuell betreut
wird.“

Vor ganz neuen Herausforde-
rungen steht man am IAW freilich
seit dem Beginn der Corona-Pan-
demie, die Präsenzveranstaltun-
gen zur Herausforderung ge-
macht hat. „Wir sind hier aller-
dings sehr gut aufgestellt“, betont
Quenzler und verweist darauf,

Berufsbegleitend studieren am IAW / Zukunftsorientierte Studiengänge in vielen Branchen

dass schon früher zahlreiche digi-
tale Seminare zum Repertoire des
Instituts gehört haben.

Jetzt und auch in Zukunft will
man hier auf die Wünsche der
Kunden eingehen: Eine Mischung
aus Präsenz- und Online-Veran-
staltungen in enger Absprache
mit Mitarbeitern und Studieren-
den sieht Quenzler als die beste
Lösung an.

Natürlich gebe es immer The-
men, die am besten persönlich
besprochen werden sollten. In
vielen Bereichen könnten aber di-
gitaleVeranstaltungen,etwaüber
Zoom, eine gute Ergänzung sein.
Aktuell arbeitet man am IAW so-
gar an einem rein digitalen Stu-
diengang, der dann grundsätzlich
vonüberall aufderWelt absolviert
werden kann.

Wie genau hier die Zukunft
aussieht, das weiß freilich auch
Quenzler nicht zu sagen. Sicher ist
er sich aber darin: „Egal wie es
weitergeht, wir werden maßge-
schneiderte Lösungen finden, die
zu uns und unseren Kunden pas-
sen. Das haben wir hier immer so
gehalten und wollen das auch in
Zukunft tun.“

Focus Business sieht IAW unter den Top 50
n Ingolstadt (las) Seit rund
einem Jahr hat das Institut für Aka-
demische Weiterbildung (IAW) der
Technischen Hochschule Ingol-
stadt (THI) eine neue Leitung: Prof.
Dr. Alfred Quenzler, seit 2009 Pro-
fessor für Internationales Perso-
nal- und Organisationsmanage-
ment an der THI und zuvor mehrere
Jahre in leitender Position in der
Industrie (unter anderem bei der
AUDI AG), ist seit dem Winterse-
mester 2019/20 verantwortlich für

die weitere Entwicklung der aka-
demischen Weiterbildung an der
THI.

Zu Prof. Quenzlers Zielen gehö-
ren von Anfang an der Ausbau und
die Weiterentwicklung der Marke
IAW. Zudem ist es ihm wichtig, in
Zeiten des permanenten Wandels,
wie sie nicht erst seit dem Beginn
der Corona-Pandemie zu beobach-
ten sind, die Entwicklung neuer,
maßgeschneiderter Weiterbil-
dungskonzepte in Kooperation mit

Maßgeschneiderte Weiterbildungskonzepte für die Praxis

angesehenen Dozierenden aus der
Praxis voranzutreiben.

Besonders wichtig ist Quenzler
dabeieine regelmäßigeRückkopp-
lung mit Studierenden und Firmen.
Denn das IAW will passgenaue Lö-
sungen von Praktikern für Prakti-
ker anbieten.

Dabei stehen vor allem die The-
men Softwareentwicklung, Künst-
liche Intelligenz, Unterstützung
beim Transformationsmanage-
ment sowie die berufsbegleitende

Weiterqualifizierung von Mitarbei-
tern im Fokus. Die Basis dafür ist
laut Quenzler eine permanente
Orientierung des IAW an aktuellen
Trends sowie die Ausrichtung an
modernen, zeitgemäßen Weiter-
bildungsthemen.Vorstellbar ist da-
bei in naher Zukunft etwa ein Stu-
diengang unter dem Arbeitstitel
Compliance Management. Eine
Idee, die laut Quenzler in enger
Zusammenarbeit mit den rund 30
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

am Institut entstanden ist. „Was
wir hier machen, das bestimme
schließlichnicht ichalleine“, sagter
schmunzelnd. Vielmehr sei es ein
Produkt aller, gleich ob Mitarbeiter,
Studierende oder Firmen.„Wir wol-
lenganznahdranseinanderPraxis
und ich glaube, die Auszeichnung
von Focus Business, die uns in die-
sem Jahr als einzige Einrichtung in
Südbayern unter den TOP 50 Wei-
terbildungsinstituten gesehen hat
bestätigt uns in unserer Arbeit.“

KDFB plant zahlreiche
Bildungsangebote für Frauen

n Eichstätt (pde) Rund 100 Ver-
anstaltungen hat der Katholische
Deutsche Frauenbund (KDFB) im
Bistum Eichstätt für das kommen-
de Jahr geplant. Den Start machen
im Januar Einführungsveranstal-
tungen zum Weltgebetstag der
Frauen, der am Freitag, 5. März, –
wahrscheinlich anders als ge-
wohnt – stattfinden wird. Weitere
Höhepunkte sind eine Event-Le-
sung zum Thema „Auf das Leben“,
eine Podiumsdiskussion zum Re-
formprozess synodaler Weg der
katholischen Kirche, die Diözesan-
Frauenwallfahrt im Herbst und die
„Lange Nacht im Advent“ 2021.
Fester Bestandteil des KDFB-Pro-
gramms sind weiterhin Treffen der
geistlichen Beirätinnen und Beirä-
te sowie der„Ehemaligen“, die Ver-
anstaltungsreihen Frauenfrüh-
stück und Frauenabend, Schulun-
gen für die Übernahme von Ver-

bandsaufgaben sowie für Eltern-
Kind-Gruppenleiterinnen. Auch
Angebote wie ein„Upcycling-Näh-
kurs“ und das generationsüber-
greifende „Jung lehrt Alt“ gehören
dazu. Der Verbraucherservice Bay-
ern im KDFB beleuchtet in einer
ReihevonVeranstaltungenAuswir-
kungen des Online-Shoppings auf
Umwelt und Kaufverhalten. Bei
den Bezirksveranstaltungen der
Landfrauenvereinigung geht es um
das Thema „Im Labyrinth des Le-
bens – auf dem Weg zu mir, zu den
Menschen, zu Gott“. Unter dem
Motto „Frauen und Wald gibt es im
Juli ein Zusatzprogramm zur Lan-
desgartenschau in Ingolstadt.

Näheres und Anmeldung unter
Telefon 08421 / 50-673, E-Mail
info@ frauenbund-eichstaett.de.
Das ausführliche Programm gibt es
im Internet unter www.frauen-
bund-eichstaett.de.

Vortrag: Solidarität mit
nicht-menschlichem Leben

n Eichstätt (upd) Die Vortragsrei-
he „Forum K’Universale“ an der Ka-
tholischen Universität Eichstätt-In-
golstadt (KU) steht in diesem Se-
mester unter dem Titel „Zur Frage
der Solidarität: Konzepte – Kontro-
versen – Perspektiven“.Als nächster
Referent der Reihe spricht am Mon-
tag, 7. Dezember, Prof. Dr. Frank Ad-
loff (Universität Hamburg) zumThe-
ma „Über Gesellschaft hinaus: Soli-
darität mit nicht-menschlichem Le-
ben“. Der massive Schwund an Bio-
diversität, Klimawandel und
weitere ökologische Krisen fordern

uns dazu auf, das überkommene
Verhältnis zwischen menschlicher
Gesellschaft und nicht-menschli-
cherNatur aufdenPrüfstandzustel-
len. Der Beitrag Wege, wie Solidari-
tät – jenseits der Dichotomie von
Gesellschaft und Natur – mit nicht-
menschlichem Leben möglich ist.

Prof. Dr. FrankAdloff ist Professor
für Soziologie, insbesondere Dyna-
miken und Regulierung von Wirt-
schaft und Gesellschaft an der Uni-
versität Hamburg. Der Vortrag wird
live ab 18.15 Uhr auf der KU-Home-
page unter www.ku.de übertragen.

Kluge Köpfe gesucht

n Berlin (e) Das Bundesumwelt-
ministerium hat Ende November
den Startschuss für den fünften
Ideenwettbewerbder Europäischen
Klimaschutzinitiative (EUKI) gege-
ben. Bis zum 19. Januar 2021 sind
gemeinnützige Organisationen in
der Europäischen Union dazu aufge-
rufen, ihre Projektideen zum grenz-
überschreitenden Klimaschutz ein-
zureichen. Die EUKI vernetzt lokale
Akteurinnen und Akteure, um eine
gemeinsame, ambitionierte Klima-
schutzpolitik in Europa umzusetzen.

Bundesumweltministerin Sven-
ja Schulze informierte: „Bis Ende
des Jahres werden sich die EU-Mit-
gliedstaaten auf ein neues, an-
spruchsvolleres Klimaziel einigen.

Die Richtung ist klar: Europa braucht
und will mehr Klimaschutz. Um das
Klimaziel innerhalb der nächsten
zehn Jahre zu erreichen, wollen wir
die Kräfte in Europa bündeln und
den Austausch von Wissen und
praktikablen Lösungen fördern. Die
enge, länderübergreifende Zusam-
menarbeit von mittlerweile mehr
als hundert Klimaschutzprojekten
unter dem Dach unserer Europäi-
schen Klimaschutzinitiative hilft
uns in der Umsetzung einer effekti-
ven und vertrauensbasierten Kli-
mastrategie in Europa.“

Die EUKI-Projekte arbeiten in
den folgenden acht Schwerpunkt-
themen an zukunftsweisenden
Ideen für den europäischen Klima-

Ideenwettbewerb für grenzüberschreitenden Klimaschutz in Europa ausgelobt

schutz: Klimapolitik, Energie, Ge-
bäudesektor und Kommunen, Mo-
bilität, Landwirtschaft, Boden und
Wald, Bewusstseinsbildung, klima-
freundliche Finanzierung und nach-
haltiges Wirtschaften. Die grenz-
überschreitenden Projekte sollen
auch den klimapolitischen Dialog in
der EU vereinfachen. Zielgruppen
der Projekte sind Regierungen,
Kommunen, Bildungsinstitutionen
sowie Personengruppen aus Zivil-
gesellschaft, Wissenschaft und
Wirtschaft, vornehmlich in Mittel-,
Ost- und Südeuropa sowie den bal-
tischen Staaten.

Das wachsende Netzwerk der
Europäische Klimaschutzinitiative
(EUKI) umspannt aktuell 241 Orga-

nisationen, die in 25 EU- sowie fünf
Westbalkanländern aktiv sind und
über die Landesgrenzen hinweg
wirken. Die EUKI-Projekte engagie-
ren sich beispielsweise für klima-
freundliche und lebenswerte Städ-
te, einen sozialverträglichen Struk-
turwandel in Kohleregionen oder
für die Vermittlung eines verant-
wortungsvollen Umgangs mit Na-
tur und Umwelt unter europäischen
Schülerinnen und Schülern. Seit
ihrer Gründung im Jahr 2016 konnte
die EUKI 128 Klimaprojekte in Euro-
pa anstoßen.

Weiterführende Informationen
zum EUKI-Ideenwettbewerb gibt es
unter https://www.euki.de/ aus-
wahlverfahren/.

Naturschwärmer im Dezember

n München (e) Gemeinsam mit
dem Bayerischen Umweltministe-
rium startete der Landesbund für
Vogelschutz in Bayern e.V. (LBV)
mitten in der Corona-Pandemie ein
neues digitales Mitmachprojekt für
Familien. Mit dem Projekt sollen
insbesondere Menschen in digita-
len Kontakt gebracht werden, die
wegen der Corona-Pandemie di-
rekte soziale Kontakte meiden
müssen oder beispielsweise aus
Altersgründen das Haus nicht mehr
verlassenkönnen.Umweltminister
Thorsten Glauber betonte dazu
heute in München: "Die Pandemie
betrifft uns alle. Gemeinsam mit
dem LBV wollen wir den Auswir-

kungen der Pandemie etwas ent-
gegensetzen.DasneueProjektbie-
tet gerade für Familien vielfältige
Tipps und Informationen rund um
die Themen Natur und Nachhaltig-
keit. Das Motto ‚Raus in die Natur‘
wird damit in den Wintermonaten
um das Motto ‚Rein in die digitale
Natur‘ ergänzt. Ziel ist es, dass Um-
welt und Natur auch von zu Hause
aus entdeckt werden können." Das
Online-Projekt "Die Naturschwär-
mer" richtet sich an alle Altersstu-
fen und bietet über eine zentrale
Plattform Natur- und Nachhaltig-
keits-Tipps für die ganze Familie. Im
Dezember steht das Thema "Nach-
haltige Weihnachten" im Mittel-

Mitmachaktionen für wissbegierige und naturverliebte Familien

punkt. Ein digitaler Adventskalen-
der gibt Antworten auf zahlreiche
Fragen rund um ein nachhaltig ge-
staltetes Weihnachtsfest.

Darüber hinaus umfasst das Pro-
jekt Bau-, Bastel- oder Gestal-
tungstipps, Geschichten, Spiele,
Rezepte oder sonstige Mitmachak-
tionen. In jeder Woche werden
mehrere Aktionen zur Mitgestal-
tung der Umwelt eingestellt. Jeden
Monat wird jeweils ein Schwer-
punktthema dargestellt, von Fle-
dermäusen bis zur Müll-Vermei-
dung. Auch ein Newsletter, Online-
Seminare oder Livestreams aus
den LBV-Umweltstationen werden
angeboten. Älteren Menschen wird

neben dem digitalen Angebot auch
ein Naturschwärmer-Postkarten-
Set angeboten. Es bietet verschie-
dene Motive, Sprüche und Platz für
individuelle Botschaften, so dass
Grüße verschickt und dabei Natur-
beobachtungen geteilt werden
können. Das Set kann kostenfrei
beim LBV unter www.naturschwa-
ermer.lbv.de angefordert werden.

An dem Projekt „Naturschwär-
mer“ arbeiten 13 Umweltstationen
und Umweltbildungseinrichtungen
des LBV zusammen. Es läuft bis De-
zember nächsten Jahres. Es wird
mit rund 100.000 Euro vom Bayeri-
schen Umweltministerium geför-
dert.
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